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@Voller Saal bei Podiumsdiskussion@AndemAbend gab es viele kritischeWorte

Autobahn für das Waldviertel?
Vollgefüllt waren die Sitzreihen, als in Waidhofen an

der Thaya über die Waldviertel-Autobahn diskutiert
worden ist. Das durchaus kontroversielle Thema lässt in
der Region offenbar niemanden kalt. An diesem Abend
waren eindeutig die Gegner der Pläne in der Überhand.
Trotzdem: Derzeit läuft die strategische Prüfung.
„Krone“-Lesern ist das

Thema bestens vertraut:
Lange war die Errichtung
einer Waldviertel-Autobahn
in St. Pölten kein Thema.
Nach dem Abschied von
Landeshauptmann Erwin
Pröll und der damit verbun-
denen Regierungsumbil-
dung kam Bewegung in die
Sache. Schlussendlich soll-
ten die Betroffenen selbst
entscheiden. Im Rahmen
von Bürgergesprächen zeig-
te sich eineMehrheit für den
Bau der hochrangigen Stra-
ße. Vertreter der Volkspar-
tei, der SP und FP sowie vie-
le Wirtschaftstreibende und

Touristiker sprechen sich
ebenso für die Errichtung
des Betonbandes aus. Aller-
dings bleibt auch Wider-
stand: Vor allem die Grü-
nen, aber auch Bürgergrup-
pen sprechen von „sinnloser
Versiegelung von Boden“.
Das Projekt wurde jetzt im
Rahmen einer Podiumsdis-
kussion im Stadtsaal in
Waidhofen an der Thaya
analysiert. Dabei hatten ein-
deutig die Gegner des Pro-
jektes Oberhand. Langjähri-
ge Befürworter wie Landes-
rat Gottfried Waldhäusl ka-
men aber gar nicht zu Wort.
„Ich wurde ausgeladen, weil

nur der Verkehrssprecher et-
was hätte sagen können. Da
ich aber für die Waldviertel-
Autobahn stehe, wollte ich
schon selbst mitreden“, er-
klärtWaldhäusl.

Besucher befürworteten
die klare Einladungslinie:
„Es sollten nicht Landesrä-
te, sondern die Fachexper-
ten zuWort kommen.“
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Die Plattform „LebenswertesWaldviertel“ lud zumGespräch

LauraOzelberger, Studentin
ausWaidhofen an der Thaya,
20 Jahre: „Ich bin gegen die
Errichtung der sogenannten
Waldviertel-Autobahn. Es
gibt doch viele andere Pro-
jekte, die viel wichtiger sind.
Es sollte dafür viel mehr
Geld in denAusbau der öf-
fentlichenVerkehrsmittel
fließen. Auchmehr Mittel für
das wichtigeThema For-
schungwären da, wenn das
Geld nicht für diese Auto-
bahn ausgegebenwird.“

Ing. Hans Bierwolf, Bau-
techniker ausThaya, 56 Jah-
re: „Das Projekt wird ja
schon lange diskutiert. Ich
persönlich spreche mich
gegen den Bau der Autobahn
in unserer Region aus. Ein
großes und ja inzwischen be-
kanntes Problemwäre zum
Beispiel die Flächenversiege-
lung. Ich befürchte auch,
dass eine neueTransitroute
entsteht, auf derWaren der
neuen Seidenstraße trans-
portiert werden.“

Henriette Huber, Bioland-
wirtin ausUllrichs, 40 Jahre:
„Gut, dass hier direkt in
WaidhofenAktuelles über
das Projekt diskutiert wer-
den konnte. Mir macht vor
allem die enorme Bodenver-
siegelung große Sorgen. Da-
ran kommt niemand vorbei –
und sogar die heimische Ha-
gelversicherung zeigt ja im-
mer wieder auf, was da an
agrarischen Flächen inner-
halb kürzester Zeit für Bau-
projekte verschwinden.“

Robert Preissler, Unterneh-
mer aus Kautzen, 57 Jahre:
„Es wird immer wieder ange-
führt, dass vor allem die
Wirtschaft eine Autobahn
braucht. Ich bin aber gegen
die Europa-Spange. Denn
derartige Projekte sind ei-
gentlich schon nicht mehr
zeitgemäß. Ich bin mir auch
sicher, dass die regionale
Wirtschaft diese Straßen-
trasse nicht benötigt – inzwi-
schen läuft dieÖkonomie
einfach etwas anders.“
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